
Gesamtprojekt Schlosspark: 
Eine Jahrhundert-Chance für Binningen

ABSTIMMUNGSINFO

Erteilung eines Kredites
von Fr. 15,05 Mio. für 
die Verwirklichung 
des Gesamtprojektes
«Schlosspark Binningen». 

Erläuterungen des
Gemeinderates zur 
Gemeindeabstimmung 
vom 16. Mai 2004.

K U R Z I N F O R M AT I O N

Die Vorlage «Schlosspark Binningen»
besteht aus vier Teilen:
• Errichtung eines 

öffentlichen Schlossparkes 
• Verlegung der Schlossgasse
• Sanierung des historischen 

Imhofhauses
• Erstellung einer unterirdischen 

Einstellhalle.

Zusammengefügt 
wie ein Puzzle
Die vier Teile sind zu einem Gesamtpro-
jekt zusammengefügt. Die Verlegung der
Schlossgasse macht es möglich, einen
zusammenhängenden Schlosspark zu
schaffen und die historische Gesamtan-
lage mit Schloss, Bürgerhaus und Imhof-
haus wieder zu vereinen. Im Zuge der
Parkgestaltung wird auch der Birsig
renaturiert. Die nötigen Parkplätze wer-
den unterirdisch unter der neuen Schloss-
gasse erstellt und verhindern unnötigen
Suchverkehr.

Sanierung des Imhofhauses 
ist dringend
Das Imhofhaus ist historisch wertvoll.
Seine ältestenTeile stammen aus dem
Jahr 1591/92. Heute dient es als Lager-
raum der Gemeinde und ist baulich in
einem sehr schlechten Zustand. Der Sa-
nierungsbedarf ist unbestritten.
Nach der Sanierung wird das regionale
Zivilstandsamt als Mieterin in das Gebäu-
de einziehen. Ausserdem werden Gäste-
zimmer geschaffen und dem heutigen
Pächter des Restaurants im Schloss ver-
pachtet. So kommt neues Leben in das
historische Haus und die Gemeinde er-
wirtschaftet einen guten Ertrag.

Tragbare Kosten
Das Gesamtprojekt kostet 15,05 Mio.
Franken. Davon hat die Gemeinde be-
reits 3,6 Mio. Franken vorfinanziert.  Aus-
serdem sind rund 2 Mio. Franken Kan-
tonsbeiträge zugesichert. Die Restfinan-
zierung beträgt also 9,5 Mio. Franken. 
Die Finanzierung des Gesamtprojektes
ist sichergestellt – und zwar ohne Schul-
den und ohne Steuererhöhung. Die Aus-
gaben gehen auch nicht zu Lasten zu-
künftiger wichtiger Projekte. 

Blick auf den zukünftigen öffentlichen Platz mit Schloss und Imhofhaus
(rechts). Im Vordergrund: Birsig mit Fussgängerbrücke
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D E TA I L I N F O R M AT I O N E N

Das «Schlosspark-Projekt» ist eine Ge-
samtlösung: Ein öffentlicher Park wird
geschaffen, die historische Gesamtanla-
ge bestehend aus den drei Gebäuden
der «Schlossgruppe» wiederhergestellt
sowie das Imhofhaus saniert und umge-
baut. Dass es ausserdem gelungen ist,
das Parkplatzproblem zu lösen und einen
grossen Teil des Birsig zu renaturieren,
rundet das Ganze ab.

«Ende gut – alles gut» – bis es allerdings
soweit war vergingen 14 Jahre Planungs-
arbeit. Der Wille, das historische Gebiet
aufzuwerten, datiert sogar viel länger
zurück: Im Jahr 1960 kaufte die Einwoh-
nergemeinde das Binninger-Schloss, im
Jahr 1972 das Bürgerhaus (auch unter
dem Namen «Balikhaus» bekannt) und
im Jahr 1983 das Imhofhaus. 1984 teilte
die Gemeinde die drei historischen Ge-
bäude Schloss, Bürgerhaus und Imhof-
haus einer Kulturgüterschutzzone zu.

Komplexes Projekt – 
vernetzte Planung
Den Stein ins Rollen brachte eine Initiati-
ve, die im Jahre 1989 mit 1294 Unter-
schriften eingereicht wurde. Sie verlang-
te die Errichtung eines Schlossparkes
und die Verlegung der Schlossgasse auf
die Nordseite. In den 90er Jahren folg-
ten die Planungs- und Projektierungs-
arbeiten:

• 1991: Projektkredit Verlegung Schloss-
gasse.

• 1994/1995: Genehmigung eines neuen
Bau- und Strassenlinienplans und Über-
gabe der Schlossgasse vom Kanton an
die Gemeinde.

• 1996/1997: Wettbewerb Schlosspark:
Zwei Projekte wurden ausgewählt, de-
ren Ergebnisse sich bezüglich Parkanla-
ge und Ufergestaltung ideal ergänzen.

• 1999/2000: Planungskredit für die Sa-
nierung und Nutzung des Imhofhauses.
Hier wurde die heutige Lösung erst-
mals vorgeschlagen, nämlich im Erd-
geschoss das regionale Zivilstandsamt
unterzubringen sowie in den Oberge-
schossen 20 Gästezimmer als sinnvolle
Ergänzung des Schlossrestaurants ein-
zurichten.

• 2000: Planungskredite Schlosspark und
Schlossgasse.

• 2001: Projektierungskredit unterirdische
Einstellhalle im Park und Prüfung von
Alternativen (2002).

Vor allem die Suche nach den nötigen
Parkplätzen erwies sich als Knacknuss
und verzögerte die Realisierung des
Schlossparks. Erst in neuester Zeit konnte
dank der Zusammenarbeit mit einer pri-
vaten Eigentümerschaft eine Lösung zum
gegenseitigen Nutzen gefunden werden.

Wo heute noch 
die Schlossgasse
durchführt, ent-
steht in Zukunft 
ein einladender
Platz – einge-
rahmt von Schloss
(in Hintergrund), 
Imhofhaus (rechts) 
und Bürgerhaus
(links)



Errichtung Schlosspark
Dank der Verlegung der Schlossgasse
entsteht zwischen den drei historischen
Gebäuden und rund um sie herum ein
öffentlicher Platz. Er lädt ein zum Verwei-
len und zum Flanieren in einer reizvollen
historischen und natürlichen Umgebung.
Binningen erhält einen neuen Mittel-
punkt.
Das Projekt beinhaltet auch die Rena-
turierung des Abschnittes des Birsigs
von der neuen Brücke der Schlossgasse
bis an die südliche Grenze des Schloss-
parks. Dieser Teil wird vom Kanton durch-
geführt. Mit der Errichtung des Schloss-
parkes werden die Anliegen der Initiati-
ve von 1989 erfüllt. In Binningen entsteht
an zentraler Lage ein öffentlicher Platz
für alle Einwohnerinnen und Einwohner.

Verlegung Schlossgasse /
Birsigbrücke / Werkleitungen
Um die Fläche für den Park zu gewinnen,
wird die Schlossgasse neu nördlich des
Imhofhauses verlegt. Dies bringt auch
den Bau einer neuen Brücke über den
Birsig mit sich. Der Verlauf des Bachs
wird im Bereich des Imhofhauses leicht
korrigiert. Damit wird erreicht, dass das
Bachbett parallel zur neuen Schlossgas-
se verläuft. Dies ist vorteilhaft für den
Bachverlauf.
Die Verlegung der Schlossgasse (Ab-
schnitt Amerikaner- bis Baslerstrasse)
samt Brücke und Werkleitungen kostet
gesamthaft Fr. 5,6 Mio (davon Strasse
allein: 4,3 Mio). Würde die Strasse nicht
verlegt, würden für die Sanierung der al-
ten Strasse und der Werkleitungen eben-
falls Kosten in der Höhe von Fr. 3,4 Mio.
anfallen. Ausserdem zahlt der Kanton der
Gemeinde einen Beitrag von Fr. 1,25
Mio. an die Kosten (1 Mio. für die neue
Brücke und 0,25 Mio. als Abgeltung für
die Strassensanierung).

Das heutige Gesamtprojekt –
die vier Komponenten

Sanierung Imhofhaus
Der schlechte bauliche Zustand des Im-
hofhauses ist augenfällig. Bereits 1997
mussten Sofortmassnahmen getroffen
werden, um wenigstens die Einsturzge-
fahr zu bannen. Eine Sanierung innen
und aussen ist unerlässlich.

Auf der Südseite wird ein Anbau ange-
fügt. Er passt sich optimal an den denk-
malgeschützten Gebäudeteil an. Es ist
auch aus statischen sowie aus Gründen
der Infrastruktur unentbehrlich. Der heu-
te bestehende Anbau wird abgerissen.

Eine gute Lösung konnte bei der Nut-
zung des Imhofhauses gefunden wer-
den. Die Einwohnergemeinde bleibt

Imhofhaus

Schloss
Binningen

Eigentümerin, vermietet die Räume aber
langfristig an den Kanton und an den
Pächter des Schlosses Binningen. «Wirt-
schaftlich und attraktiv für die Gemein-
de» – das ist die Formel für die zukünfti-
ge Nutzung des Imhofhauses.

Erster Mieter: Der Kanton
Im Rahmen der vom Kanton Basel-Land-
schaft vorgenommenen Neuorganisa-
tion der Zivilstandskreise hat sich der
Gemeinderat beim Kanton frühzeitig ein-
gesetzt, dass Binningen Standort des
neuen Zivilstandskreises wird. Dem Kan-
ton wurde das sanierte Imhofhaus zur
Miete angeboten. Der Regierungsrat des
Kantons BL hat beschlossen, per 
1. Januar 2004 mit der Gemeinde Bin-

Bürger-
haus

Die Verlegung der Schlossgasse auf die Nordseite des Imhofhauses macht es mög-
lich, die «Schlossgruppe» (Schloss, Imhof- und Bürgerhaus) wieder zu vereinen.
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Blick von der Parkstrasse auf 
den Platz beim Schloss

Das Schlosspark-Projekt 
im Modell



Situationsplan
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ningen einen auf 10 Jahre befristeten
Mietvertrag abzuschliessen. Als Zwi-
schenlösung, bis zum Abschluss der Re-
novation des Imhofhauses, ist das neue
regionale Zivilstandsamt in der gemein-
deeigenen Liegenschaft Curt Goetz Stras-
se 2 (Reschhaus) eingemietet.

Zweiter Mieter: Schlossrestaurant
In den Obergeschossen des Imhofhau-
ses werden 22 Gästezimmer errichtet.
Gästezimmer in dieser attraktiven Um-
gebung in Binningen sind ein Bedürfnis.
Um ganz sicher zu sein, dass der Bedarf
für Gästezimmer ausgewiesen ist, gab
der Gemeinderat ein Gutachten beim
Schweizerischen Hotelier-Verein in Auf-
trag. Es bestätigt, dass für Gästezimmer
in der Region eine Nachfrage besteht.
Für den Gemeinderat, die einwohner-
rätliche Bau- und Planungskommission
sowie für die grosse Mehrheit des Ein-
wohnerrates ist die kombinierte Lösung
«Zivilstandsamt + Gästezimmer» die
beste Lösung. Sie entspricht dem vom
Gemeinderat formulierten Grundsatz
einer sinnvollen Nutzung zusammen mit
einer möglichst grossen Kostendeckung.
Sie erhöht auch die Attraktivität des
Schlossparkes und somit der ganzen Ge-
meinde. 

Erstellung unterirdische 
Einstellhalle
Gestützt auf Kantonale Vorschriften wur-
de der Bedarf an den gesetzlich vorge-
schriebenen Parkplätzen errechnet. Die
Berechnung berücksichtigte die gute Er-
schliessung des Schlosspark-Areals mit
dem öffentlichen Verkehr. In der neuen
Einstellhalle sollen 59 Plätze unterge-
bracht werden. Oberirdisch entlang der

Parkstrasse sind 10 Parkplätze möglich.
Standort und Bau der Einstellhalle er-
weisen sich als Ideallösung. Sie wird un-
terirdisch unter der neuen Schlossgasse
gebaut. Dort liegt heute eine steile
Böschung. Dieser Standort bringt Vor-
teile für alle Seiten: Dank dem unterir-
dischen Bau wird keine Grünfläche zer-
stört. Im Gegenteil: Die Auffschüttung
schafft neue Flächen, welche in den Erd-

Die Untersuchungen der Architekten
zeigen, dass im Imhofhaus bautech-
nisch auch andere Nutzungen als
Gästezimmer möglich sind. Denkbar
sind Varianten mit Wohnungen und
Büros. Eingehende Analysen und Kos-
tenvergleiche kommen allerdings zum
Schluss, dass die Variante «Gäste-
zimmer» für die Gemeinde einen
höheren Ertrag abwirft als die Varian-
ten «Büro» und «Wohnungen». Aus-

Die historische
Substanz 
des Imhofhofes
zerfällt – der
Sanierungsbedarf
ist augenfällig 
(im Bild: 
Rückseite des
Imhofhauses).

serdem zeigte sich, dass für Büros 
wenig Nachfrage besteht. Bei der Vari-
ante «Wohnungen» ist zu beachten, 
dass keine Aussenräume wie Terrassen,
Balkone, Gartensitzplätze etc. zur Ver-
fügung stünden. Zudem ist mit Lärm
vom Restaurant, vom Verkehr sowie
vom öffentlichen Schlosspark zu rech-
nen, was bei den zu erwartenden 
hohen Wohnungsmieten kaum akzep-
tiert würde. 

Kombination «Zivilstandsamt + Gästezimmer» ist die beste Lösung

Als Alternative zu Gästezimmern im
Obergeschoss des Imhofhauses wurde
auch die Schaffung von neuem ge-
meindeeigenem Raum für öffentliche
Zwecke geprüft. Es liegen aber keine
ausformulierten Bedürfnisse vor und
die Finanzierungsgrundlagen sind nicht
gesichert. 

Fazit: Die Kombination «Zivilstandsamt +
Gästezimmer» schneidet am Besten ab. 



geschosswohnungen als Sitzplätze ge-
nutzt werden kann. Zudem kann die 
Ein- und Ausfahrt mit einer Rampe von
der verlegten Schlossgasse her erfolgen.
Für die Fussgängerinnen und Fussgän-
ger entsteht ein direkter und übersicht-
licher Zugang zur Nordseite des Imhof-
hauses. Auch aus Sicht des Denkmal-
schutzes entspricht der Standort einer
Wunschlösung.

Kosten und Finanzierung

Der Einwohnerrat bewilligte am 26. Ja-
nuar 2004 für die Realisierung dieses
Gesamtprojektes einen Baukredit in der
Höhe von total 15,05 Millionen Franken.
Abzüglich der Kantonsbeiträge und der
Vorfinanzierungen durch die Gemeinde
bleiben Nettokosten von Fr. 9,5 Millionen.

Für das Imhofhaus (Miete Zivilstands-
amt plus Gästezimmer) und die Einstell-
halle (Parkgebühren) kann mit substan-
tiellen jährlichen Einnahmen gerechnet
werden.

Die jährlichen Rechnungsüberschüsse
der letzten Jahre und der Finanzplan
2003 bis 2007 stellen unter Beweis,  dass
die Finanzen der Gemeinde Binningen
sehr gut sind. Binningen ist schuldenfrei
und gehört zu den fünf steuergünstig-
sten Gemeinden des Kantons. Die ge-
planten Investitionen können aus den
laufenden Einnahmen bezahlt werden.
Das heisst: Die Finanzierung des Gesamt-
projektes «Schlosspark» ist sichergestellt
ohne neue Schulden und ohne Steuer-
erhöhung. Der Selbstfinanzierungsgrad

Das Imhofhaus ist ein hoher und
schmaler, heute leider heruntergekom-
mener Bau nördlich des ehemaligen
Weiherschlosses. Es gehört historisch
zur Gesamtanlage des Schlosses, ist
heute aber durch die Schlossgasse
abgeschnitten. Zusammen mit dem
sog. «Balik-Haus», heute Bürgerhaus,
bildete das Imhofhaus zwischen Weiher
und Birsig einen kleinen geschlosse-
nen Vorhof. 
In einem Kaufbrief aus dem Jahre 
1574 wird festgehalten, dass zum
Schloss auch «wyger, hüsern, schuren,
stellen, wie die in einer ringkmuren be-
griffen …» gehören. Es ist dies der älte-
ste schriftliche Beleg des ummauerten
Vorhofes mit «Häusern und Ställen».
Auf Grund einer Holzalterbestimmung
konnte ermittelt werden, dass das Kel-
lergebälk und die Dachkonstruktion des
Imhofhauses mit Bauhölzern errichtet
wurden, die in den Jahren 1589–1591
gefällt worden waren. 
Im Verlauf der Geschichte wurde das
Gebäude verändert, doch Proportio-
nen, Konstruktion und Grundstruktur
haben sich bis heute unverändert er-

halten. Die hohe nördliche Giebelfassa-
de war vermutlich schon im späten 16.
Jahrhundert durchfenstert. 
Im Jahr 1999 nahm der Kanton Basel-
Landschaft das Imhofhaus als dritter
und letzter Bau der historischen Ge-
samtanlage Weiherschloss Binningen
ins kantonale Inventar der geschützten
Kulturdenkmäler auf.

Das Imhofhaus: 400 Jahre Geschichte im Gebälk

Der Anbau auf der Südseite wird durch
einen Neubau ersetzt, der sich dem
historischen Gebäude anpasst.

Zeitplan

Nach einem Ja in der 
Volksabstimmung werden 
die Planungsarbeiten 
unverzüglich aufgenommen. 
Bis alle vier Projekte 
realisiert sind, dürfte es 
Ende 2006, Anfangs 2007 
werden.



E M P F E H L U N G  A N  D I E  S T I M M B E R E C H T I G T E N
Der Einwohnerrat hat an seiner Sitzung vom 26. Januar 2004 
mit 26 Ja, 8 Nein und 2 Enthaltungen den Kredit für die
Gesamtvorlage «Schlosspark Binningen» genehmigt.

Einwohnerrat und Gemeinderat empfehlen den 
Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern ein JA zum 
«Schlosspark Binningen».
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Weitere Informationen

Möchten Sie Pläne und Modell im Detail studieren? Sie liegen auf der Gemeinde-
verwaltung, Curt Goetzstrasse 1 zu den normalen Öffnungszeiten für Sie bereit.
Weiterführende Unterlagen – z.B. die ausführliche Vorlage des Gemeinderates an
den Einwohnerrat oder die Beantwortung der Detailfragen durch die Bau- und Pla-
nungskommission – finden Sie im Internet unter www.binningen.ch (siehe Start-
seite). Sie können sie auch auf der Verwaltung bestellen.

Begehung mit dem Gemeinderat
Möchten Sie sich die Dinge im Original erklären lassen und einen Blick ins Imhof-
haus werfen? Der Gemeinderat lädt Sie ein, an einer öffentlichen Begehung am 

Samstag, 24. April, 10.30 Uhr teilzunehmen.
Treffpunkt: beim Imhofhaus (Schlossgasse 2)

Kosten des Gesamtprojekts Schlosspark (in Mio. Fr.)

Projekt Brutto Beiträge Netto Vorfinanzierung Restfinanzierung
Schlosspark 2,00 Mio 0,40 Mio 1,60 Mio 1,80 Mio –0,20 Mio

Schlossgasse 4,30 Mio 1,25 Mio 3,05 Mio 0,50 Mio 2,55 Mio

Imhofhaus 6,80 Mio 0,30 Mio 6,50 Mio 1,30 Mio 5,20 Mio

Einstellhalle 1,95 Mio 1,95 Mio 1,95 Mio

Total 15,05 Mio 1,95 Mio 13,10 Mio 3,60 Mio 9,50 Mio

der Gemeinde wird nach wie vor über
100% betragen, so wie es von der Ge-
meindeordnung verlangt wird.

Die 9,5 Mio. Nettokosten werden ent-
sprechend der Bauzeit des Projektes auf
2 bis 3 Jahre verteilt und sind im Finanz-
plan 2003 bis 2007 berücksichtigt. Der
Betrag entspricht etwa einem Viertel al-
ler Investitionen, die im Zeitraum 2003
bis 2007 geplant sind. Andere grössere
Investitionsvorhaben der kommenden
Jahre, wie etwa das zusätzliche Alters-
und Pflegeheim, sind durch das Schloss-
park-Projekt nicht in Frage gestellt.


